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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 5. Auguſt. Der engliſche Verfaſſer, 
deſſen Ausführungen über Mitglieder umjerer Königs 
jamilie wir geſtern reproduzirten, äußert ſich in ſeinem 
Werke „Berlin in 1884“ über den Fünſten Bis- 
marck in folgender Weile: 

Es jet ſehr ſchwer, den Fürſtea in Berlin zu 
ſchen. Er lebe in großer Zurückgezogenhelt und ver- 
laſſe ſeinen Palaſt nur, um zum Kaiſer oder ine 
Parlament zu gehen. Der Fremde, der zufallig im 
Reichstage ſei, wenn der Kanzler dort ſpreche, könne 
von beſonderm Glück ſagen; denn Niemand habe 
ihm eine Stunde vorher mittheilen können, ob der 
Fürſt komme odtr nicht. Das Aeußere des Fürſten 
ſei ja durch die zahlloſen Abbildungen bekannt; kein 
Fremder aber ſolle verſäumen, ſich in der National⸗ 
gallerie das von Franz Lenbach, einem der erſten 
lebenden Maler, gemalte Bild anzuſehen. Der Ber- 
faſſer erinnert dann an den Spruch Carlyles, daß 
unjere Zeit das Daſeln von Herben abſtreite. Wer 
unſern Kritikern einen Heros zeige, werde von ihnen 
bören, daß er nur das Erzeugniß ſeiner Zeit ſei, daß 
feine Zeit alles und er nichts gemacht habe. Auf- 
richtige Bewunderung für den wahrhaft Großen be- 
trachten ſie als Mangel an Urthell oder tadeln ſie 
als auf Vortheil bedachte Schmeichelei. Dieſe letztere 
Art der Verurtheilung ſei ganz beſonders volksthüm⸗ 
lich; denn wenn ſie auch außerordentlich niedrig jet, 
jo ſil ſie ſehr bequem und habe den Vortzeil, zu 


gleicher Zeit den verhaßten Bewunderer und den 


Grgenftand feiner Bewunderung zu verletzen. Umfo- 
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die man „das Volk“ nenne. Da heiße es 
„das große Volk, die edle Nation, die brave Nation!“, 
und dann ſpreche man dirachtungevoll von ihrem 
„Betrrücker“. Wenn man eine gewiſſe Klaſſe deutſcher 
Politiker hört, jo werde man erſtaunt ſein, zu lernen, 
daß es nicht Biemarck ſei, der unter der Regierung 
König Wilhelms von Hobenzollern und mit der Hü fe 
von Moltke an der Spitze des deutſchen Heerts 
Deutſchland zu dem gemacht babe, was es iſt, ſon 
dern daß die deutſche Nation Niemand als ſich ſelbſt 
zu danken habe, daß fie auf den Rang eu po' ge- 
ſtiegen, den fie jetzt einnehme. Der Verfaſſer be⸗ 
kämpft dieſe Anſicht auf's Entſchiedenſte; wenn man 
ſage, das deutſche Volk habe das neue deutiſche 
Kalſerreich gegründet, fu könne man ebenſo gut 
jagen, es habe den Fauſt oder Wallenſtein ge 
schrieben und die Bibel überſetzt, oder das eng⸗ 
liſche Volk habe das Geſitz der Schwerkraft entdeckt, 
oder Italien habe die Bilder Rafael's und Tizians 
gemalt. Das Wachſen der Tagtspreſſe während der 
lezten 25 Jahre und ihr Einfluß auf die Telegrappie 
und Stenogrophie haben zum Ergebniß, daß das öf⸗ 
fentliche Leben hervorragender Männer, all ihre Reden 
und Handlungen in den Zeitungen wie in einem 
Spiegel und von jedem denkbaren Geſichtepunkte aus 
wiedergeſpicgelt würden. So lebe Fürſt Bismarck in 
einem Glashauſt. Wenn er ein Pfund Fleiſch ver 
liere, wenn er im Thiergarten reite oder nach Fried⸗ 
richeruh fahre, jo wirde ſofort das Publikum unter- 
richtet. Es wäre zu verwundern, daß er bei dieſer 
Sachlage jeinen Ftinden jo wenige Waffen geliefert, 
und daß kein Gegner im Stande geweſen, feinen gu⸗ 
ten Namen zu ſchädigen, trotz wiederholter und bef⸗ 
tiger Angriffe. In zehn Jahren babe Bie marck eine 


vollſtändige Revolution zu Gunſten der Stellung 


Deutſchlands hervorgerufen. Man gehe ſchwerlich zu 
welt, wenn man ſage, daß beute zu Tage eine politiſche 
Fragt als gelöſt zu betrachten ſei, jobald Fürſt Bis 
mard ſeine Meinung kundgegeben habt. Es könne 
keinem Zweifel unterliegen, daß manche großen Fehler 
von curopälſchen Staatsmännern zemacht worden 
jeien, ſeit Fürſt Bismarck einen beherrſchenden Einfluß 
auf tie curopälſchen Angelegenheiten ausgeübt habe, 
aber es jei eine beachtenswerthe Thatſache und ſicher⸗ 
lich nicht gutem Glück allein zuzuſchrelben, daß keiner 
Liefer Fehler drutſche Intereſſen geſchädigt und manche 
derſelben ihnen jofort genützt haben. Die herzlichen 
Beziehungen, die zur Zeit zwiſchen Deutſchland auf 
der einen und Oeſterreich Rußland-Italien und Spa⸗ 
nien auf der anderen Seite beſtänder, ſtien aus⸗ 
schließlich Erfolg der geſchickten Politik des Fürſten 
Biemmck. Was Orankreich betreffe, jo ſei es That 
ſacht, daß die Verbindungen beider Regierungen aus- 
gezeichnet ſeien, lurz, das Werk Bismard’s jet bisher 
geweſen, das durch jeine Politik geeinte Deutſchland 
zum müchtigſten Staate des Kontinents zu machen 
und ſolche freundlichen Beziehungen zu den anderen 
turopälſchen Mächten herzuſtellen, daß ſie eint 
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Bürgſchaft zur Erhaltung des Friedens in Europa f als Verraih gegen Deutſchland betrachte. 


bllden. 


Dieſes große Werk hade Bismarck unter aus⸗ 
nahmsweiſe ſchwierigen Verhältniſſen errichtet. Mit 
ihm verglichen, wären dle großen Staatsmänner und 
politiſchen Reformatoren der Vergangenheit feeie Män⸗ 
ner gewiſen. Die Ketten, mit denen er gerungen, 
wären die geweſen, die ihm die Vo ksvertretung auf- 
erlegt. Einmal habe er dieſe Kelten zerbrochen und 
dann um Indemnität dafür nachſuchen müſſen, daß 
er den erſten kühnen und ſchwierigen Schritt zur 
Einigung Deutſchlands gemacht habe. Es ſei mehr 
denn ſeltſam, daß die Männer, die ihn im Parla- 
ment bekämpft, als er die Mobilmachung des deut ⸗ 
ſchen Hıeres für den Kampf verlangt habe, aus dem 
die Bildung des norddeutſchen Bundes und ſpäter die 
Errichtung des deutſchen Reichs hervorgegangen, jent 
Männer ſeſen, welche jetzt den Anſpruch erheben, daß 
fie und nicht er Deutſchland groß, wächlig und ein- 
heüllich gemacht haben. 


Das ſei eine große Zeit für Deutſchland gewe⸗ 
ſen, eine Zeit von wahrhaft warmem Patrlotiemus 
und Enthuſiasmus. Die Deutſchen waren ſtolz auf 
ihren alten Kaiſer, auf ihe bewunderungswürdiges 
Heer, ihren ſchweigſamen, kalten Generalſtabe chef Gra⸗ 
fen Moltke, aber vox allem waren fie ſtolz auf den 
Leiter ihrer Politik, furchloſen und klugen Bis ⸗ 
marck, den ſie den Sprößling der Nibelungen nann⸗ 
ten. Er habe ſie ſtolz darauf gemacht, Deutſche zu 
ſein. Er habe, wie mit Zauberhand, das erntedri⸗ 
gende Gefühl des Minder verihs zerſtört, das bis da⸗ 
bin Deutſche jo oft gefühlt, wenn ſie im Auslande 
te Stellung Deutſchlands mit der Macht und dem 
Anſehen Englands und Frankreichs verglichen. Diele 
Zeit reiner Begeiſterung habe fo lange gedauert, als 
ſolche Zelten dauern könn n. Dann habe man be- 
gonnen, mit dem Heros abzurechnen. Was habe 
denn nach allem Biemarck gethan, um ſolch Lob zu 
verdienen? Hatte er in der That die Höhen von 
Spicheren und St. Privat geſtürmt, Straßburg, Metz 
Paris belagert und erobert, ſein Leben ia den mör⸗ 
deriſchen Schlachten auegeſetzt, wo koſtbares deutſchee 
Blut die ſüßen Früchte des Sieges gepflückt, deſſen 
fie ſich nun nach Verdienſt erfrtuten? Er habe ſtine 
Pflicht gethan. Jawohl! Das babe jeder Deutſche 
gethan! Und wer habe denen gedankt! Habe er 
nicht im Gegenthril vollſte Belohnung dafür empfan- 
gen? Set er nicht emporgeſtiegen zu nie dageweſe⸗ 
ner Macht, Ehre und Rangſtellung? Leiber pflegen 
Völker im Allgemeinen erſt ihre todten Helden zu 
ehren, aber fie fühlen ſich nicht gleicherweiſe geneigt, Ehre 
der Größe des Mitlebenden zu zollen. Millionen Dey tſche 
würden zwelfellos fortfahren, aufıichlige und dank ⸗ 
bare Bewunderung ür Biemarck zu hegen; aber 
die: Männer, meiſt von ruh'ger, zufrie denzeſtelller 
konſervatiber Geiſtesrichtung, die langſam im Ver⸗ 
traut zu ihm geweſen und jetzt feſt zu ihm ſtänden, 
liefen fi für die Regel nicht vernehmen; die Oppo⸗ 
fition dog gen, ermuthigt durch ihren Erfolg bei den 
Enterbten der Nation, würde täglich lauter und 
angreifender. In der Peiſſe wie in der Volksvertre⸗ 
tung jet es bald Sitte geworden, heftige Angriffe ge⸗ 
gen den Kanzler zu richten; und manch Politiker ohne 
perſönlichen Werth, der nie etwas für das Wohl des 
Landes geleiſtet, hätte allmälig eine gemifje politiiche 
Stellung errungen nur als Gegner Bismard's. Dieſe 
Politiker hätten nie etwas vorgeſchlagen, ſie hätten nur 
nein gejagt. Unter den Gegnern Bismard’s gäbe es 
zweifellos gute und durchaus achtbare Männer, die 


es in der That als ihre Pflicht anſähen, ihn zu be 


fünpfen, aber es gäbe darunter auch manche andere, 


die entdeckt hätten, daß Oppofition eine nützliche Be⸗ 


ſchaftigung ſein wöchte, die ſolche, welche fie klug be⸗ 
trieben, zu Wohlſtand und Anſeben bringe. Bismarck 
babe nicht erwarten Tönnen, daß Alles, was er vor 
ſchlage, ohne Kampf angenommen würde; aber jet 

Deutſche ſchulde ihm Achtung und Dankbarkeit für 
das, was er ſchon vollendet, und kein Deutſcher hätte 
ihn andere, als mit höchſter Achturg bekämpfen dür⸗ 
fen. Das ſei nicht der Fall geweſen und daraus ei 
jo viel Aergerniß und ſchlechte Launt entſtanden. Fürſt 
Bemarck ſei in erſter inte durch und durch monat⸗ 
chiſch gefinnt. Er betrachte Ergebenheit gegen den 
Herrſcher nicht nur als Kardinal Tugend, ſondern als 


erſte aller pollliſchen Tugenden in einem Manne von 
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Ein Deut- 
ſcher, der das thue, werde Bie marck's perſönlicher 
Felnd. Die Mehrheit der Deutſchen ſel ſſcherlich mon⸗ 
archiſch, aber es gebe viele unzufriedene Leute in 
Deutſchland — mie überall anderwärts — die wünſch 
ten Aenderung und hörten gern auf die, welche Aende 
rung vorſchlügen. Solche Rathſchläge, die, wenn durch⸗ 
geführt, die Rechte des Königs kränken und Dtutſchland zur 
Republik führen würden, zu ertheilen, ſei die Hauptbe⸗ 
ſchäftigung einer gewiſſen Klaſſe von dunklen, unverant⸗ 
wortlichen Zeltungsſchrelbern; kleine Leute, ausgeſtattet 
mit jener von Zritungs Verlegern ſo hochgewürdigten 
Leichtigkeit rer Feder, die es nicht wagen würden, 
ihre Augen in Gegenwart dleſes großen Kanzlers zu 
erheben, und die doch täglich ihre Leſer — und 
manche hätten eine große Zahl Leſer — belehrten, 
daß „weg mit Bismarck“ der Ruf jedes wahren 
Deutſchen ſein ſolle. Das „weg mit Bismarck“ 
würde eines Tages Thatſache werden, denn eines Ta- 
ges werde er gegangen ſein; aber für das Heil 
Deutſchlands und den Frieden Europas jet zu wün⸗ 
ſchen, daß dieſer Tag fern ſein möge; denn Bis marck 
an der Spitz der deutſchen Angelegenheiten bedeute 
nichts geringeres als die vollkommene Sicherheit 
Deutſchlands. Sein Anſehen ſei derart. daß, jo 
lange er die politischen Geſchicke Deutſchlands leite, 
man ruhig erklären könne, daß keine auswärtige Macht 
ernſtlich daran denken werde, Deulſchland anzugreifen 
oder zu beleldigen. An dem Tage, wo Bismarck 
weggegangen, ſei Deutſchlands Macht nicht verloren; 
aber zweifellos werde verloren ſctin das Gefühl vol- 
ſter Sicherheit, diſſen es ſich jetzt erfreue. Nichts be⸗ 
weile in der Meinung des Verfſaſſers mehr die Größe 
Bie marcks, als die Thatſache, daß er gegenwärtig die 
Wacht am Rhein des deutſchen Volksliedes prrſoniſt 
zürte und daß Deutschland ſich jo lange ſicher fühle, 
als Bismarck auf Poſten ſtehe und Wacht halte. 
Solche Bemerkungen ſeien auch zutreffend auf die 
Anſichten Bismarcks über parlamealariſche Regierung 
oder beſſer über eine gewiſſe Klaſſe von Abgeordneten. 
Ee achte Beredtſamkelt nicht hoch; die rechne mit dem 
Gefühl, und Gefühl ſei nach Bismarck in der Po- 
litik überflüſſig und gefährlich. Dazu komme, daß, 
wenn man manche der volksthümlichſten parlamenta- 
riſchen Führer ihrer Be rediſamkeit entkleide, man oft 
finden würde, daß fle als poliliſche Charaktere ohne 
wirklichen Werth, daß fie bloße Dilettanten ſtien. 


Fürſt Bis marck aber ſei ſelbſt ein gelernter 
Staatomann mit einer langen Lehrzeit hinter ſich, ein 
praltiſcher Geſchäftsmann, und habe als ſolcher eine 
Mißachtung gegen Dilettantismus. Es ſei ſicher, daß 
die deutſche Volksvertretung eine große Zahl politiſcher 
Dilettanten befige, die gleichwohl einen beträchtlichen 
Einfluß auf parlamentariſche Beſchlüſſe aueüben, und 
es ſci nicht überraſchend, daß Fürſt Bismarck, wenn 
er auf ſelnen eigenen Erfolg als Staatemann und 
die zahlreichen Mißgriffe feiner Gegner zurückſchaut, 
ſich in keiner Weiſe geneigt zelge, die höhere Einſicht der 
Oppoſition anzuerkennen. Daher ſtamme die offene und 
heftige Jelndſchaft, die gewiſſe polltiſche Führer m 
gegenüber an den Tag legten. Sie fühlten eine per⸗ 
ſönliche Beleidigung in der Thatſache, daß ſo hoch 
auch ihre Keuntnſſſe, ihre Beredtſamkelt oder ihre 
Voikethümlichket, der Kanzler hoch über ihnen ſtehe 
auf dim Gipfel, zu welchem ihn ſein Berſtand und 
jein Charakter erhoben und auf dem ihn die öffent⸗ 
liche Meinung nicht nur in Deutſchland, ſondern in 
ganz Europa erhalte. Wahre Glößt beſteze in der 
Kraft, zu wollen, zu wagen und zu handeln. Es gebe 
keinen lebenden Menſchen, der dem deutſchen Kanzler 
gleichkomme in der Kraft und Hartnäckigkeit des Wol⸗ 
lens und in furchtloſer Kühnheit; und daß er das 
durchführen kaun, was er will und wagt, das habe 
die Geſchichte jeines Lebens, das habe die neue Ge⸗ 
ſchichte von Deutſchland und Europa erwieſen. Unter 
Bismarcks politiſchen Gegnern könne man zweifellos 
Männer von großer Geſchlcklichkelt finden, aber keiner 
von ihnen könne als Politiker, ja, ſogar einfach als 
Mann ihm gegenüber die Stange halun. In allen 
zteilifirten Gegenden köant man vie andere Ge 
lehrte, Schriftſteller, Redner, Künſtler und ausgezeich⸗ 
nete Männer jeder Art finden, denen je verglich en 
werden könnten — einen zweitn Bismarck könnt man 
nicht finden. g 


Der engliſche Verfaſſer ſchleßt feine Schilderung, 


jeiner Stelurg. Er hat ſich oft mit Stolz gerühmt, indem er an die vor einigen Wochen ſtaltgehabte Le⸗ 


ver treue Vaſall ſeines Königs zu ſein. Er jet jo 
aufrichtig überzeugt, daß Deutſchlands Größe und 
Macht mit der Größe und Macht des Königihums 
jo eng verbunden feien, daß er jeden Anguff auf die 
Rechte, die Würde und die Vorrechte des Königthu as 


gung des Grundſtelns zum Reichstagsge bäude erin⸗ 
nert. Er jagt dabei: Bei diefer Feier waren deri 


Männer zugegen, auf welche die Aufmerksamkeit 


Aller ſich vereinigte: Kaiſer Wilhelm, der Kanzler 
Fürſt Ble marck und Gencralfeldmarſchall Graf Moltke. 
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Jeilung. 


Sprechß unden don 12 — 1 Uhr 


Nr. 364. 


Die edelſten Vertreter deutſcher Einheit, Größe und 
Macht, die Verkörperer deutſcher Zähigkeit, deulſcher 
Furchtloſigkeit, deutſcher Zucht und deutſchen Pflichtge⸗ 
fühls, drei ſiltene Männer — ein großer Herrſcher, 
ein großer Staatsmann, ein großer Soldat! Als ich 
fie erſchaute, da durchfuhr mich der Gedanke, daß 
Berlin in der That etwas beſitze, worauf es ſtolz 
fein könne, daß hier Großes zu ſehen if, daß die⸗ 
jenigen, die nach Berlin kommen und nichts zu be⸗ 
wundern ſehen, die alle Dinge gewöhnlich, mittel- 
mäßig und häßlich finden, ſehr kleine Leute fein 
müſſen.“ 

— Die heſſiſche Reglerung hat die von 
den Hygienikern verlangte Beaufſichtigung 
der Schule durch Aerzte für ihren Bezirk 
zur Einführung gebracht. Vermittelſt ines Zirkulars 
find die Krrisgeſundheitsämter angewieſen, den ſanltä⸗ 
ren Verhältniſſen der Schulen ihre Beachtung zuzu⸗ 
wenden. Insbeſondere ſollen die Aerzte auf die bau⸗ 
lichen Verhältniſſe der Schullofale, die Schulbänke und 
den Geſundheltszuſtand der Schüler, ſpeziell in Bezug 
auf kontagiöſe Krankheiten und das Sehvermögen, 
ihr Augenmerk richten. 

— Der königlich preußiſche Miniſter der Me⸗ 
dizinal-Angelegenheiten hat die betheiligten Regierungen 
unterm 2. Auguſt d. J. angewieſen, die Ein- 
und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und 
Bettwäſche, gebrauchten Kleidern, Hadern und Lumpen 
aller Art aus Frankreich für ihre Bezirke zu 
verbieten. Ausgenommen bleiben Wäſche und Klei⸗ 
dungeſtücke der Reiſenden. x 


— Troßdem den freien Kaſſen in der neucſten 
Geſetzgebung das Leben recht ſauer gemacht wird, 
braucht man um ihre Exiſtenz nicht bange zu ſein, ſo 
lange es an gewichtigen Zeugniſſen der Anerkenn 
und Ermuthigung von kompetenter Seite nicht fehlt. 
So veröffentlichen jetzt ſchliſiſche Blätter das Uriheil, 
welches der Oberbürgermeiſter von Chemnitz auf dem 
tiefer Tage in Bautzen abgehaltenen ſächſiſchen Ge⸗ 
meindetage über das Kranken - Verſicherunge geſeß und 
die freien Kaſſen abgegeben hat. Man müſſe jehen, 
ſo führte Herr Andre u. A. aus, dem Geſeßze, wel⸗ 
chem er mit großer Reſerde entgegentrete, eine gute 
Seite abzugewinnen, und es jo einrichten, daß es fun⸗ 
gren kann. Wenn den Arbeitern freie Hand gelaſſen 
werde, da werde es vielleicht beſſer gehen. Er bilde 
ſich nicht tin, die in Chemnitz vorhandenen 30,000 
veiſicherungepflicht gen Perſonen bevormunden zu kön ⸗ 
nen, er werde den Leuten eher, ſo viel es angebt, 
freien Willen laſſen, als Zwang anlegen. Redner ist 
für Förderung der freien Kaſſen. Sie hätten zuerſt 
nicht die Schwierigkeiten mit den Aerzten, wie die ge⸗ 
etlichen Kaſſen. Leßteren werde die Aerztebeſtim mung 
ſehr viel zu ſchaffen machen. Wenn die freien Kaſ⸗ 
ſen auch keine Arbeitgeber Beliräge belommen, jo wer⸗ 
den fie doch beſſer daſtehen, da fie befier der wa et 
werden. Sie werden nicht immer blos die Humani⸗ 
tät gelten laſſen, ſondern mit großer Schärfe über 
das Wohl der Kaſſe wachen und darum auch billiger 
arbeiten u. ſ. w. Das iſt nicht das Urtheil eines 
Doltrinärs, ſondern eines Mannes, der mitten im 
praktiſchen Leben ſteht! N 

— Obwohl man an mancherlei ruſſiſche Eigen- 
thümlichkeiten gewöhnt iſt, fo erregt doch die Art und 
Weiſe, wie jept die von der dortigen Regierung ge⸗ 
planten Sicherheitsmaßregeln aucpoſaunt werden, in 
dieſigen politiſchen Kreiſen eine gewiſſe Verwunderung. 
Man ſollte meinen, daß die ruſſiſchen Behörden ge⸗ 
nug Erfahrungen auf dem Gebiete der Attentate ge⸗ 
ſammelt hätten; und doch ſcheinen fir die elementar- 
ſten Grundſaͤtze poligiliher Wachſan keit außer Acht 
zu laſſen. Daß in Warſchau höhere Beamte wegen 
des Verdachts nihiliſtiſcher Unurtebe verhaftet worden, 
laßt ſich eben jo wenig todtſchweigen, wie die m 
hellen lichten Tage gegen Polizeibeamte vtrübten At⸗ 
tentate. Was für einen Zweck aber, jo fragt man 
ſich, ſoll es haben, daß alle Welt davon in Kennt- 
niß geſetzt wird, welche Vorkehrungen, Revifionen don 
Eijerbahnitreden ec. angeordnet werden, um den Zaren 
auf ſeiner demnächſtigen Reſſe nach Werſchau mit dem 
größtmöglichen Schutze zu umgeben? Die Verbrei- 
tung der Nachrichten hat mit Indiskretionen ſicherlich 
nichts zu ſchoffen — ſonſt würde man mit Dementis 
nicht gelargt haben —, ſondern liegt offenbar in der 
Abſicht der Regierung. Soll dieſer Modus etwa ab- 
ſchreckend auf dit anarchiſtiſchen Verbrecher wirken 2 
Eine ſolche naive Auffaſſung iſt der Rö gierung doch 
kaum zuzutrauen. Nein, es liegt bier wieder ein 
Symptom der vollſtändigen Rath- und Planloſigkeit 
des iuſſiſchen Regierungs⸗Syſtems vor, deren Beſeiti⸗ 
gung nur von einer gründlichen Reform des ge- 
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ammten öffentlichen Lebens zu erwarten iſt. Von Der bei einem hieſigen Malermeiſter beſchäftigte Ar- 


einer ſolchen friedlichen Umwälzung, die in Rußland beiter David Peplow wollte geſtern Nachmittag in 
nur aus der Initiative des Monarchen hervorgehen dem Haufe Pelzerſtraße 9 zwei Farbtöpfe die Treppe 


kann, iſt man aber noch ſehr welt entfernt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 6. Auguſt. 


findet eine Reinigung des Hochreſervoirs ſtatt. 


an auf einige Stunden nur geringen Druck haben. 


— Der auf der Oberwiek hierſelbſt wohnhafte 
Reſtaurateur und Inhaber eines Tanzlokals, Herr 
Lohf, balte gegen zwei Verfügungen der hieſigen 
Poliz direktion vom 9. und 26. Juni d. J., durch 
welche die Polizeiſtunde für die an den Sonntagen 
im Lokale des Genannten ſtattfindenden öffentlichen 
Tanzluſtbarkeiten auf 10 Uhr (ſtatt wie bisher 12 
Usr) feſtgeſezt wurde, bei dem hieſigen Regierungs⸗ 
präſtdenten Beſchwerde erhoben, welche, wie der „N. 
St. Ztg.“ mitgetheilt wird, als unbegründet zurück⸗ 
gewieſen worden iſt. Der dem Herrn Lohf zugegan⸗ 
„Auf Ihre gegen die Verſü⸗ 
gungen der königlichen Polizeidirektion hierſelbſt vom 
9. und 26. Juni bei mir erhobene Beſchwerde vom 
1. Juli d. J. eröffne ich Ihnen, daß dieſelbe hier⸗ 
Nach den Feſiſtellungen der 
königlichen Polizeidirektion iſt es erwirſen, daß an den 

Tanzvergnügurgen in Ihrem Lolale Matroſen und 


gene Beſcheld lautet: 


mit zurückgewieſen wird. 


—Schlffsleute theilnehmen. Da dieſe gemäß der Vor 


ſchrift des 8 18 der Hafenordnung vom 22. Auguſt 
1833 ſich im Sommer um 10 und im Winter um 
9 Ute Abends an Bord der Schiffe verfügen ſollen, 
fo mußte es, um dieſelben zur angegebenen Zeit ohne 
Erregung von Störungen aus dem Lokale entfernen 
zu können, feſigeſetzt werden, daß die Tanzvergnügun⸗ 
Es 
iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Perſonen ruhig fort ⸗ 
gehen werden, wenn anderen gejlattet würde, den Tanz 
Die von der königlichen Polizeidirektion 
vorgenommene Beſchränkung der bei Ihnen ſtattſin⸗ 
denden Tanzvergnügungen erjceint ſomit im Intereſſe 
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit dringend noth⸗ 
Die Mitglieder der von Ihnen beztichneten 
Vereine werden in Folge der in Rede ſtehenden poli⸗ 
zeilichen Verfügung ſich nicht von dem ferneren Beſuch 
Ihres Lokals abhalten laſſen, da dieſe eben in der 
Regel nicht Theilnehmer der ſonntäglichen Tanzbeluſti⸗ 
gungen ſind und für die von dieſen bei Ihnen ver⸗ 
anſtalteten Vergnügungen eine Beſchränkung der Polizei ⸗ 
will ſich 


gen zu der angeordneten Zeit aufzuhören haben. 


ſortzuſetzen. 


wendig. 


ſtunde nicht flattfindet." Wie wir hören, 
Herr Lohf bei dieſem Beſcheide nicht zufrieden geben, 
ſondern noch höhere Entſcheidung anrufen. 

— (Das zweite deutſche Reichs waiſenhaus.) Das 
erſte Schmerzenskind der deutſchen Reichsfecht⸗ 
ſchule, das Lahrer Reichswaiſenhaus, iſt von der⸗ 
ſelden vorerſt mit 108,000 M. dotirt und ſeine fer⸗ 
nere Verſorgung einem beſonderen, der Organisation 
der Reichsfichtſchule nachgebildeten Speztalvereine über- 

laſſen worden. Da die Sache indeſſen nicht nichtig 
vorwärts geht und die Eröffnung dieſes Hauſes von 
Jahr zu Jahr verſchoben wird, beabſichtigt die Reichs · 
ſiechtſchule, um den vielen Gebern endlich ein prafti- 
ſches Reſultat jahrelangen Sammelns vor Augen zu 
führen, die außerdem noch bereit liegenden Mittel im 
Betrage von nahezu 300,000 M. zur unverzüglichen 
Errichtung eines zweiten Reichswaiſenhau⸗ 
ſes, welches noch vor Ende dieſes Jahres mit vor⸗ 
erſt 30 oder 40 Kindern eröffnet werden kann, zu 
verwenden. Dem Verbande München iſt die Aufgabe 
zu Thell geworden, die Geſchäfteführung zu überneh⸗ 
men und dle bereils eingelaufenen Vorſchläge den an- 
deren ſüddeutſchen Verbänden zur Wahl zu ſtellen. 
Zur engeren Wahl gelangen: 1) ein vom Magiſtrat 
der Sta t Schwabach bei Nürnberg unentgeltlich über⸗ 
laſſener Bauplatz dortſelbſt; 2) ein herrſchaftl. Anwe⸗ 
ſen in der Stadt Bamberg, welches käuflich erworben 
und mit unweſentlichen Veränderungen binnen zwei 
Monaten als Waſſenhaus eingerichtet Sein kann. Bam⸗ 
berg bietet ein fürſtlich, nach den Plänen vorzüglich 
aufgeſührtes Gebäude, 28 Meter lang und 15 Me 
ter breit mit großen Hintergebäuden, ausgedehntem 
Hofraume und ſchönem Garten. Hoch und herrlich 
gelegen hat das ganze, von einer Mauer umfchlofjene 
Terrain Luft und Licht von allen Seiten. Die Be⸗ 


"fer, die Herren von Lerchenfeld, wollen daſſelbe um 
den billigen Preis von 35,000 Mark überlaſſen. 


Die Schulen Bambergs find ausgezeichnet; der Volks ⸗ 


ſchulunterricht iſt völlig frei. Die Stadt bringt dem 


fle ehrenden Projekte alle Sympathien entgegen und 
würde dafjelbe bei Ausführung nach Kräften unter ⸗ 
fügen. Alles dies läßt gerade Bamberg als beſon⸗ 
ders geeignet zur Errichtung des zweiten Rrichswalſen 


hauſes erſcheinen und giebt ihm auch den Vorzug vor 
Schwabach, welches kein fertiges Haus, ſondern nur 
tinen Bauplatz zu bieten vermag. 


Ein deſinltiver 
Beſchluß über die beiden den Verbänden zur engeren 
Wahl geftellten Vorſchläge IR bisher noch nicht ge⸗ 
faßt worden, doch haben ſich die meiſten Stimmen 
bisher für Bamberg entſchloſſen. 

— In den letzten Tagen find hierſelbſt ver ⸗ 
ſchiedene Unglücke fälle zur Anzeige gebracht worden: 

Am 27. Jalt wurde der Acbeiter Karl Benditz we⸗ 
gen eines Bruches des rechten Ellenbogenknochens in 
das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen; derſelbe hat 

die Verletzung auf dem Gut Friedeberg bei Paſewalk 
durch den Hufichlag eines Pferdes erhalten. — In 
der Nacht vom 31. Jült bis 1. Aupuſt fiel der Ma⸗ 


noſe Hendrik Chriſtenſen aus Egerſund in den unte⸗ 
ren Schiff raum des Dampfers „Balder“ und zog 


ſich eine Kopſoerletzung mit Gehirnerſchütterung zu. 
— Am 1. d. M. fiel im Hiefigen Armenhaus der 
Armenhäusler Wilhelm Homeiſter die Treppe herunter 
und erlitt eine Verſtauchung der rechten Schulter. — 
An demſelben Tage wurde in der Zander'ſchen Oel⸗ 
mühle der Arbeiter Ferdinand Hellwig, als er bei 
der Preſſe beſchäſtigt war, durch ein aus der Preſſe 


fallendes Blech am Kopf und Handgelenk verlegt. — | 


In der Nacht vom 
Donnerſtag, den 7., auf Freitag, den 8. Auguſt c., 
Die 
Waſſerverſorgung der Stadt wird von 9 Uhr Abends 


herunter tragen, er glitt aus und trug einen Bruch 
des rechten Oberſchenkels davon. Sämmtliche Ver⸗ 
letzte fanden im ſtädtiſchen Krankenhaus Aufnahme. 

— Schöffengericht. Sitzung vom 
6. Auguſt. — Am 2. Mat d. J., Vormittags zwi⸗ 
ſchen 8 — 9 Uhr, trafen faſt gleichzeitig die Dampfer 
„Grtifenhagen“ und „Exzellenz Stephan“ am Bol- 
werk gegenüber dem Per ſonenbahnhof ein, der Dam 
pfer „Greifenhagen“ hatte bereits am Bollwerk an⸗ 
gelegt und wurde feſtgehalten, während „Exzellenz 
Stephan“ noch ſchwagte. Es herrſchte ein ſtarker 
Südweſtwind und hierdurch legte ſich letzterer Dam⸗ 
pfer mit dem Hintertheil gegen einen Duc d' Alben, wih- 
rend der Vordertheil auf den „Greiſenhagen“ losfuhr 
und in Folge deſſen die vordere Schanzkleidung des 
„Exzellenz Stephan“ eingedrückt wurde. Gegen den 
Kapitän des „Grelfenhagen“ wurde Anklage wegen 
fahrläſſiger Sachbeſchädigung erhoben, well angenom- 
men wurde, daß er die Maſchine noch einen Stoß 
vorwärts machen ließ, während ſein Dampfer bereits 
feftgelegt war. In dem heutigen Termin wurd: durch 
die Bewtisaufnahme jedoch feſtgeſtellt, daß die Ma- 
ſchine thatſächlich nicht mehr im Gange war und er 
folgte in Folge deſſen die Freiſprechung. 

— Der Stettiner Lloyd⸗Dampfer „Martha“, 
Kapt. Topp, iſt geſten Morgen nach einer ſtürmiſchen 
Reiſe wohlbehalten in Rewyork angekommen. 

— Heute Morgen wurde die Feuerwehr nach 
dem Grundſlück gr. Oderſtraße 27 gerufen, woſelbſt 
Lumpen, mit denen ein Ausgangsrohr verſtopft war, 
in Brand gerathen waren. Da jede Gefahr durch die 
Haus bewohner bejeitigt war, kam die Feuerwehr nicht 
in Thätigkeit, auch iſt Schaden nicht eniſtan den. 

— Die umverebel, 24 Jahr alte Anna Fi; 
ſcher trank geſtern in ſelbſtmörderlſcher Abſicht auf 
gelöftes Kletſalz; ſie wurde nach dem Krankenhaus 
gebracht und verſtarb dort unter großen Schmerzen. 


Aus den Provinzen. 

— Auf dem Rittergute Groß⸗Möllen wurde in 
der vergangenen Woche ein Lamm geboren, welches 
zwei vollſtändige Mäuler und Zungen, ſowie drei 
Augen befipt, das dritte Auge befindet ſich auf der 
Stirn. Das Lamm if vollſtändig lebensfähig. 

— Die Intendantur des 2. Armeekorps hat 
den Profeſſor der Geologie zu Greifswald, Herrn 
Scholz, zur Abgabe eines Gatach tens aufgefordert, 
ob Bohrungen zum Zwecke der Beſchaffung guten 
Waſſers für die Kaſernen in Demmin Ausſicht auf 
Erfolg haben würden. Wie wir vernehmen, wird 
dieſes Gutachten in bejahendem Sinne abgegeben 
werden. 

Stralſund, 5. Auguſt. Der Kunſtoerein für 
Neu-Vorpommern und Rügen wird in den nächſten 
Tagen ſeine diesjährige Gemälde Aus ſtellung in dem 
Rathbausſaale eröffnen. Es iſt dies die 22, Aue⸗ 
ſtellung, welche der Verein veranſtaltet, derſelbe kann 
ſomit, da alle zwei Jahre eine Ausſtellung  flaitfindet, 
auf eine vlerundvierziglährige Thätigkeit zurückblicken. 
Die äußeren Beziehungen des Vereins haben in dem 
letzten Jahre eine Aenderung erfahren, indem der frü- 
hert, die Städte Bremen, Hamburg, Lübeck und Stral⸗ 
fund umfaſſende norddeutſche Kunſtverin ſich aufge 
löſt und dagegen, auf Anregung bes Stralſunder Ver⸗ 
eins, ein utuer Kunſt Verband zwiſchen den Kunſt⸗ 
vereinen Roſtock, Lübeck und Stralſund fi konſtituirt 
hat. Die genannten drei Vereine haben beſchloſſen, 
nur eine beſchränkte Anzahl von Einladungen zur Be 
ſchickung ihrer Ausſtellungen an renommirte Künſtlir 
zu erlaſſen, damit eine Ueberfluthung mit mittelmäßi⸗ 
gen Bildern und eine Ueberfüllung der Ausſtellungs⸗ 
räume vermieden werde. So wird denn in dieſem 
Jahre, den allſeitig laut gewordenen Wünſchen ent- 
ſprechend, zum erſten Male ein Verſuch mit einer 
Aus ſtellung gemach“, welche kaum halb jo vie! Bllder 


* 


Chronik des „Charivari? finden wir cine recht intereſ⸗ 
ſante Liſſt-Anekdote, die ſich, falls fle nicht ganz au ⸗ 
thentiſch Sein ſollte, jedenfalls recht hübſch lieſt: Im 
Jahre 1835 machte Liſzt in Frankreich eine Tournee 
und kam dabei auch nach einer Provinzialſtadt, deren 
Bewohner ſich mihr für Zucker⸗Raffinerien und Spi⸗ 
ritusbrennerei, als für die Kunſt interejfiren. So er- 
eignete ſich denn dos Unglaubliche, daß ſich nur fle⸗ 
ben, ſage ſieben Perſonen eingefunden hatten, um den 
genialen Pianiſten zu bören. Wit einem wehmüthigen 
Lächeln trat Liſzt auf das Podium und fagte, fi 
vor den Bänken des Konzertſaales und den ſieben 
anweſenden Perſonen verneigend: „Meine Damen und 
Herren, Ihr Erſcheinen iſt mir höchſt ſchmeichelbaſt. 
Aber dieſer Saal iſt niat komfortabel, man er- 
ſtickt förmlich Wenn's Ihnen genehm iſt, ſo laſſe 
ich das Piano in das Hotel bringen, wo ich abge⸗ 
ſtiegen bin, und dort, wo wir ganz unter uns find, 
in aller Bequemlichkeit, werde ich das verheißene Pro⸗ 
gramm txekutiren. Der Vorſchlag wurde angenommen 
und Liſzt regalirte ſeine leben Zuhörer nicht nur mit 
einem erquifiten muſſkaliſchen Menu, ſondern ließ auch 
nach dem Konzert ein kleines Soupee ſerviren, bei 
dem ſelbſt der frappirte Champagner nicht fehlte. Am 
Tage darauf, beim zweiten Konzert, vermochte der 
Saal die Menge der Zuhörer nicht zu fallen... 
Handels ⸗ Bericht. 

Berlin, 4. Auguſt. (Original Bericht über 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 

Meine Vorausſetzung, daß mit dem Eintritt küb⸗ 
lerer Witterung ein lebhaftes Geſchäft in Butter ein⸗ 
treten würde, ſcheint ſich bewahrhelten zu wollen. 
Wenn auch feinſte Holſteiner und Mecklenburger der 
noch immer ungenügenden Exportftage wegen im 
Preiſe nur wenig anzogen, jo iſt doch Feſtigkeit is 
tiefen Sorten nicht zu verkennen und dem gtringſten 
Impuls vom Auslande würde ſofort mit höheren 
Preiſen begegnet weren müſſen. In Mittelwaare 
haben ſich in vergangener Woche ein wenig lebhaftere 
Umſätze entwickelt, wobei wiederum die anhaltend guten 
weſtpreußiſchen und ſchleſiſchen Abladungen gern gekauft 
wurden. Nur in geringer Waare ſtockt das Grſchäft 
vollſtändig und die dazu gehörigen galtziſchen Sorten 
blieben ſtark offerlrt. Da Zufuhren ſich vermindern, 
hat es den Anſchein, daß wir in Kurzem einer ferne⸗ 
ren Preisſteigerung entgegengehen. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinſtt 
Holſteiner und Mecklenburger 105 — 110 M., Mittel- 
waare 100 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Gutsbutter 
110—115 M., oſt- und weſtpreußiſche Landbutter 
— M., pommerſche — M., Netzbrücher — M., 
Elbinger 90— 95 M., Thüringer — M., baieriſcht 
Gebirgs- und Sennbutter — M., ſchleſiſche 90 — 95 
M., oſtfrieſiſche — M., galtziſche 70 — 75 M., un- 
gariſche 70-75 M. per Kgr.; leptere beiden 
Sorten franko hier. 

Eier: An der Börſe vom 31. v. Mts. er⸗ 
fuhe der Preis in Folge Heiner Einlitferungen und 
guter Nachfrage eine fernere Erhöhung und kam mit 
M. 2,75 per Schock zur Notiz. Bei gutem Geſchäft 


hielt ſich der Preis an heutiger Börſe unverändert auf 


M. 2,75 per Schock. 
Detailpreis Mark 2,80 bis Mark 2,90 per 


Schock. 
Telegraphiſche Depeschen 

Breslau, 5. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
des Anthropologen-Kongreſſes ſprach Dr. Schliemann 
über ſeine Ausgrabungen in Tiryns. Zum Schluß 
der Sitzung wurde eine Neuwahl des Vorſtandes vor⸗ 
genommen und Prof. Schaafhauſen zum Präſidenten 
und Prof. Dr. Virchow zum Stelloertreter ernannt. 
Als nächſtjähriger Verſammlungsort iſt Karlsruhe feſt⸗ 
geſetzt worten. 

Münden, 5. Auguſt. In dem Städichen 
Toelz find durch ein heute Nachmittag ausgebrochenes 
Feuer 9 Häuſer in Aſche gelegt worden. 

Gaſtein, 5. Auguſt. Der Kalſer Wilhelm 
nahm heute früh das letzte Bad und machte nach 


umfaßt, wie die früheren Austellungen, welche aber demſelben die gewohnte Promenade. Nachmittage 
hinſichtlich des Werthes und der Schönheit der aus- 11½ Uhr erfolgte unter enthuftaſtiſchen Kundgebungen 
geſtellten Kunſtwerke hinter den früheren Jahren nicht des auf dem Straubinger Platze zahlreich anweſen ⸗ 
zurückſteht. Es find auf der dite jahrigen Aue ſtellung den Publikums die Abrelſt des Kalſers mittelſt Extra ⸗ 
u. A. O. Achenbach. Paul Böhm, Brinckmann, Dei- poſt. Vor dem Badeſchloſſe hatten die Spitzen der 
ker, Duntze, O. Heyden, Lutterroth, Malt, Pflugradt, Behörden und andere hervorcagende Berfönlichkeiten zur 
Rieger, Ruths, Sinding, Steinicke, Triebel durch her⸗ Verabſchledung Auſſtellung genommen. 
vorragende Gemälde vertreten. Wien, 5. Auguſt. Der ungariſche Miniſter⸗ 
Präſident Tieza wird auf perſönliche Einladung 
Kunſt und Literatur. dis Kaiſers Franz Joſef an der Entrevue zwl⸗ 
Angelo Neumann wird die neue Salſon des ſchen dem öſterreichtſchen und deutſchen Kalſer thell- 
Bremer Stadt⸗Thraters nicht eröffnrn, deren Paoſpekt nehmen. 
er publizirte. Am 1. September d. J. bereits über ⸗ Gaſtein, 5. Auguſt. [Zweite Meldung] Die 
nimmt er, wie der „B. B.- C.“ mitthellt, die Leitung Abreiſe des Kalſers Wilhelm erfolgte um 1½ Uhr, 


Criraſug war von dem Peäſtdenten TCzedik und dem 
Hofrath Elanty geführt. Auf dem Bahndofe waren 
zum Empfange verſammelt Botſchafter Prinz Reuß, 
Stalthalter Graf Thun, Landeshauptmann Graf Cho-⸗ 
rinski, General von Kaöpfler und 

Bieble, mit welchen der Kalſer, nachdem derſelbe den 
Waggon verlaſſen, ſich unterhielt. In längerer huld⸗ 
voller Unterhaltung verweilte der Kaiſer im Beſtibül 
des Bahnhofes mit der Gräfin Thun. Beim Aus⸗ 
tritt aus dem Veſtibül nahm der Kalſer ein ihm 
überreichtes Blumenbouquet entgegen. Das vor dem 
Bahnhoft verſammelte zahlreiche Publikum begrüßte 
den Kaiſer mit lebhaften Hoch und Hurrahrufen. 
Im Veſtibül des Hotil de Europe wurde der Kat 

ſer von der Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, welche 
kurz vorher von Berchtesgaden eingetroffen war, er- 
wartet. Gleich darauf fuhr der Erzherzog Ludwig 
Viktor mit dem Baron Wimpffen zur Begrüßung des 
Kalſere vor. Zu dem Diner bei dem Kaiſer waren 
die Peinzeſſin Heinrich mit ihren Hofdamen, Pe enz 
Reuß, Statthalter Graf Thun, Landeshauptmann 
Graf Chorinsti, General von Knöpfler, Bürgermei- 
ſter Bieble, im Ganzen vlerundzwanzig Perſonen ge- 
laden. 

Brüſſel, 5. Auguſt. Bei der heute im Arron⸗ 
diſſement Ath ſtatigehabten Wahl eines Deputirten zur 
Repräjentantenfammer wurde der Kandidat der Libe⸗ 
ralen, de Kerkhove, mit einer Majorität von 250 Stim- 
men gewählt. Bet der jüngſt daſelbſt vorgenommenen 
Wahl eines Senators war der katholiſche Kandidat 
gewählt worden. 

Paris, 5. Auguſt. Präſtdent Grevy hielt heute 
Vormittag einen Miniſterrath ab. 

Die Journale ſprechen ſich über die geſtrigen 
Vorgänge in der Natlonalverſammlung ſehr mißbillt⸗ 
gend aus und fordern die Verſammlung auf, ihre 
Seſſion möglichſt abzukürzen. 

Paris, 5. Auguſt. Selt geſtern Vormittag 
10 Ute bis heute Vormittag 10 Uhr ſiad in Toulon 
2, in Marjeile 11, in Aix 3 Perſonen an der 
Cholera geſtorben. 

Versailles, 5. Auguſt. National Verſamm⸗ 
lung. Es wurden mehrere Amendements zu der Re⸗ 
viſtone vorlage eingebracht; darunter ein Antrag der 
äußerſten Linken auf Wahl einer Eonftituirenden Ver⸗ 
ſammlung. Sämmtliche Anträge wurden der mit Vor⸗ 
berathung der Revifionsvorlage beauftragten Kommiſſion 
überwieſen. Letztere beſteht durchweg aus Anhängern 
der Regierung. 

Verſailles, 5. Auguſt. Die Nationalverſamm⸗ 
lung wurde um 1 Uhr eröffnet und begann alsbald 
die Vornahme der Wahl der Kommiſſion zur Vor⸗ 
btrathung der Reviſtonsvorlage. Madier de Montjcau 
beſchuldigte die Majorität, daß ſie einen Druck auf 
die Verſammlung aueübe, und erklärte, daß die 
äußerſte Linke ſich der Theilnahme an der Wahl 
enthalten werde. Die Wahlhandlung ſchließt um 
41), — 

m, 5. Auguſt. Nach offiziellen, vom 3. 
d. M. 12 uhr Nachts bis 12 er M. 12 U 
Nachts reichenden Berichten fi Cairo 4 
Genua) ein Todesfall an d 
Maurizio ein Todesfall und 
fall, in Carignano (Seſſen z) ein Erkrankungefall, im 
Kanton Campagnino zwei Erkrankunge falle, von denen 
einer tödtlich verlief, in Osaeco ein Todesfall, in 
Villafranca ein Todesfall und im Lazareth zu Ba- 
rignano ein Todesfall und 5 Erkrankungsfalle vorge⸗ 
kommen. Auf dem Dampfer „Cuta di Napoli“ if 
ein Matroſe geſtorben. Der Dampfer wird einer 20 
tägigen Quarantäne unterworfen. 

London, 5. Auguſt. O perhaus. Lord Gran⸗ 
ville heilt mit, daß der erſte Lord der Admiralltät, 
Lord Northbrook, ſich noch im Lauft dieſes Monats 
nach Egypten begeben werde, um zu unterſuchen, 
welche Rathſchläge der egyptiſchen Regierung unter 
den jetzigen Verhaltniſſen zu geben und welche Schritte 
zu thun ſelen. Generalkonſul Baring werde den Mi- 
niſter begleiten. 

London, 5. Auguſt. Unterhaus. Der Pre⸗ 
mier Gladſtone tyellte dem Haufe mit, daß die Er⸗ 
nennung des erſten Lords der Admn alltät Lord North ⸗ 
bront zum Vertreter Englands in Egypten mit Rüd- 
ſicht auf die England in Folge des Scheiterns der 
Konferenz bezüglich Egyptens auferlegte ernſiliche Ber ⸗ 
ant wortlichteſt erfolgt jet. Northbrook bleibe Mini⸗ 
ſter, feine Stellung in Egypten ſel nur eine tempo⸗ 
räre, ſeine Aufgabe ſet auf die Prüfung der der 
egyptlichen Regierung zu erthellenden Rathſchlaͤge be⸗ 
ſchränkt und berühre nicht direkt die gewöhnliche 
Siellung des Generalkonſuls Baring Norihbrook 
habe direlte Miſion von der Königin und erhalte 


des Prager Landestheaters. Herr Krelbig, der bie- ı begünftigt von dem ſchönſten Wetter. Eine Stunde — ſpezitllen Inſtrukttonen, da er als Mitglied des 
herige Direktor, der noch einen für zwel weitere Jahre zuvor hatten ſich zahlreiche hieſige Kurgäſte am Strau- Kabinets die allgemtinen Anſichten und Grundſäße 


geltenden Kontrakt beſaß, erhält eine Entſchädigung binger Platze, die Honotattoren in den kaiserlichen 
(Titel eines Oberkommiſſarius erhalten und ſcl berech- 


von 20,000 Gulden. Der bisherige Schauſpiel⸗ Gemächern verſammelt. Um 1 Uhr nahm der Kat 


des Kabinets kenne. Er werde wahrſcheinlich den 


Regiffene in Bremen, Herr Senger, ſoll die Di- ſer das Deſtuner ein und verabicpterete ſich auf das tigt, ſich mit ſiaanziellen Fragen und mit Fragen der 
rektlon des Bremer Stadt -Theaters über- Huldreichſte. Auf der Treppe erwartete bie Großher⸗ inneren Verwaltung zu befaſſen. Deſinittoe Maß ⸗ 
nehmen. zogin von Gachjen- Weimar den Kalſer, weicher herz- regeln würden vir dem Eingange eines Berichtes 

lichen Abſchled von derſelben nahm. Die Kurkapelle Northbrook's niht beatſich igt. Der Premler bean ⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. |intoätete „Heil Dir im Seegerklanze, das Publitum tragte ſodann die Bewtlicgung eins Krrvites von 


Köfen, 1. Auguſt. Der Lieutenant v. K. begrüßte den Kalſer beim Herabſtelgen der Treppe mit 300,000 Lüel. für die Eventuallaͤt einer Hülfs⸗ 


ſollte mit dem geſtrigen Nachmittagszuge der Anſtalt 
für Geiſteskranke in Jena zugeführt werden. In dem 


Augenblicke, wo die begleitenden Wärter zum entge- | 


gengeſetzten Waggonfenſter hinausblickten, ſprang der 
unglückliche junge Mann aus den unter vollem Dampf 
dahlnſauſenden Zuge und — lief durch aus un beſchä⸗ 
digt elligſt davon. Oogleich das Nothſignal — zum 
Schrecken der zahlreichen Paſſagltre — ſofort gegeben 
wurde, konnte der Zug doch erſt zum Stehen gebracht 
werden, als der Bedauernswerthe längſt außer Sicht 
war. Später fand ein Bahnbramter ihn in einem 
Walde, doch gelang es ibm nicht, des Kranken fid 
zu bemächtigen. Das Schickſal deſſelben, der ein ſehr 
beliebter Offizier geweſen ſein ſoll, begegnet ter allge | 
meinſten Theilnah me. 

— Aus Paris wird geſchrieben: In einer 


ſtürmiſchen Hochrufen Alsdann verließ der Kalſer 
Gaſtein mittelſt Extrapoſt. 
Salzburg 5. Auguſt. Der Kaiſer Wilhelm, 


welcher um 3 Uhr 30 Minuten da Lend angekom⸗ 
men und ſofort mit Extiazug weitergertiſt war, traf 


heute Nachmittag 5 Uhr 24 Minuten hier ein und 
wurde von dem Statthalter Graſen Thun, dem Lan 
deshauptmann Grafen Chorinski, dem Generalmajor 
von Knöpfler und dem Botſchafter Prinzen Reuß em⸗ 
pfangen. 
Hotel Europe, wo demfelben alsbald der Erzberzog 
Ludwig Viktor, welcher von Schloß Kleſihelm einge 
troffen war, ſeinen Beſuch abſtattete. 

Salzburg, 5. Auguſt (Z velte Meldung. 
Der Kaifer iſt im beſten Wohlſein und bel günſtl 
gem Wetter von Gaſtein hier eingetroffen. Der 


Der Kaiſer nahm fein Abſtetgegnartter im 


Erpeditton zum Entſatze Gordon's in G. mäß belt der 
Letzterem gemachten Zuſagen. Der Kredit werde nur 
im Poinzipe, nicht dem genauen Betrage nach bean ⸗ 
trat, da der Betrag eiſt feſtgeſtellt werden könne, 
wenn die gedachte Eventualität eintrete. Auf die De⸗ 
talls der Vor berellungen einzugehen jet jetzt nicht rath 
ſam. Der beantragte Kredit wurde mit 174 gegen 
14 Stimmen genehmigt. Ja der Minorität ſtimm 
ten die Pırmelliten und die Radikalen. 

Kiew, 5. Auguſt. Die bieſigen Blätter ver 
öffentlichen ein Communiqué des Gouverneurs, wo⸗ 
nach die in Berdliſcheff vorgekommenen Todesfälle nicht 
die Folge einer auſteckenden Krankheit ſeien; dieſelben 
ſelen auf die geſundheitswidrige Lebenswelſe der dem 
Trunke ergebenen, der Krankheit erlegenen Perſonen 
zurückz tführen. | 


zurück. Bor feinem Al beite kabinet blieb ich Reben‘. Bart beſtürzt blickte ich ihn an — feine Züge wa⸗ 

er ſchten mich indeß nicht zu bemerken und über ren vaſtelnnt wie ver wenigen Monaten und feine 

die Schwelle tritend, ſchlug er mir die Thür vor Augen blickten ſinſter, aber dennoch fühlte ich mich 

dir Naſe zu. Am nächſten Morgen erſchien Yvon, durch den unerwarteten Empfang beglückt. 

38 der älteſte Diener meines Vaters, in meinem. Zimmer Sobald ich mein Relſekleid abgelegt, eilte ich wie. 
und theilte mir mit, der Herr Herzog habe ihn be- der hinab, da mein Bater meine Gegenwart gewünſſot 

Mit gitternder Hand ſchob ich das weiße Tuch 1 mich in's Kloſter zurück zu geleiten — batte — wieder legte er meine Hand auf ſeinen 
bei Seite und dann — dann firäubte ſich mir das ich wagte keine Wiberrede und verließ am nächſten Arm und führte mich dann in den Schloßhof. Hier 
n ae und ich boante nicht, wie ich ge. Tage das Schloß, ohne meinen Vater wiidergeſchen ſtanden ſämmtliche Diener und Untergebene ds Gu⸗ 

wollt, meine Lippen auf die Stirn der ſtillen Schläfen. haben. tes — fie begrüßten mich aufs Ehrerbietigſte und 
En = . * V „ Vater er 0 Hand und ſagte 

8 t meiner Mutter e einen Auedru mit lauter, in ſchallender Stimme: 
des Entjepens, welchen ich wie vergeſſen werde — | IV. El Toreador. „Die Frau Heriogen de la Villepreur iſt todt — 
ſo mußte eine Verdammte ausſehen und der weit Nach Verlauf von ſechs Monaten erſchien der Gott ſchenke ihrer Seele den ewigen Frieden — von 
aufgeriſſene Mund, die ſtarren verglaſten Augen, welche alte Noon wieder im Kloſter und überbrachte der deute an nimmt Mademoiselle de la Villepreur ihre 
Beine liebende Hand geſchloſſen und die krampfhaft ver- Aehtiſſin einen Brief meines Vaters, ia welchem der⸗ Stelle ein und die Schloßdienerſchaft wie die Guts⸗ 
ſchlungenen, wie zur Abwehr erhobenen Hände mach ſelbe meine Studien für beendet erllärte und die angehörigen werden ihr die Achtung und den Reſpekt 
ten auf mich kinen grausigen Eindruck. fromme Drau aufforderte, mich unter Deon'n Schutze bezeigen, welche ihr gebühren!“ 

Wie lange ich fo dageſtanden, weiß ich nicht, denn nach Haufe zurückkehren zu laſſen. IH nahm ab. „Es lebe Mademoiſelle de la Billepreux, riefen 
zum zweiten Male ſchwanden mir die Sinne und als ſchled von den frommen Schwestern, wie von meinen die Leute und halb betäubt kehr⸗e ich am Arme meines 
ſch endlich wieder mein Bewußtſein erlangte, lag 4 . We und bald rollte der Wagen dem Naters ins Haus zurück. 

N in meinem 1 * die Hr oe = Sch al 93 ee eee aßte, Meine Kammerfrau erwartete mich auf meinem täglich und stündlich erlitt — 

Kammerfrau berbeigeiufen und dleſe gr e n 5 en War naß ven Befinden Dimmer — mit ihrer Hülfe legte ich eine elegante Gina Tages, ich nose ſett ewa einem Jahre 
— u e fahne — de Sun n f Tollette an, welche mein Vater für mich beſtelt batte, wieder im Sgioſe ſein, begab ich mich ar einem 
mich in die Schloßkapelle und wies mit meinen Plaß „Der Herr Herzog iſt geſund,“ antwortele Dres, und der eine — fpäter den Spelſeſaal, wo Bucht in den Pak und nachdem ich dort mehrere 
auf dem Chor, neben meinem Voter, an. Die Ka. „aber Mademotfelle wird das L. ben auf dem Schloſſe mich der Herzog erwartete. Stunden zugebracht, ſchlenderte ich weiter und ſtand 
pelle war gedrängt voll und außer dem Arel der ſehr ſtill und traurig finden. Seit dem Tode der Die ab- und zugehenden Diener geſtatteten keine endlich auf der Landſtraßt. 

Nach barſchaft bemerkte ich ſämmiliche Gutsang hörige Frau Herzogin iſt der Herr Herzog in Gram ver- fortlaufende Unterhaltung — mel, Vater richtete Uabekümmert ſchritt ich willer und in Gedanken 
und die Schloßdienerſchaft. Alle blickten mitleldig ſunken — vielleicht gelingt es Mademolſelle, ihn auf- verſchiedene Fragen an mich und erwies mir alle ver ſunken achtete ich nicht auf meine nächſte Umge- 


uns in den kleinen Salon, in welchem der Kaffer 
hroirt war und ich öffnete den Mund, um meinem 
Vater zu ſagen, was mich bewegte, als ſein auf 
mich gerichteter Blick mich verſtum men ließ. Der 
Blick war ſo drohend und haßerfüllt, daß ich mich 
teſchrocken abwandte und fo wie dieſer erſte Tag ver⸗ 
lief von nun an mein Leben auf dem Schloſſe. In 
Gegenwart der Dienerſchaft, oder im Beiſein von 
Fremden behandelte mich mein Vier rückſichts voll, 
wenn auch nicht herzlich, ſobald wir indeſſen allein 
waren, legte es ſich wie eine Eisrinde über ſein Ge⸗ 
ſicht und während eines vollen Jahres, richtete er nie 
ein Woit an mich, ſobald wir allein waren. 

Es hätte eines gereiften Urtheils, einer größeren 
Erfahrung beduft, als ich beſaß, um dies Räthiel 
löſen zu können und doch, als mir die Aufklärung 
endlich wurde, hatte ich eine Welt darum gegeben, 
fie nie erfahren zu haben 

Faſt mit Sebnſucht dachte ich jetzt manchmal an 
die lörperlichen Züchtigungen zurück. welche ich ſtiner 
Zelt von meiner Mutter erhalten — was waren fie 
gegen die moraliſchen Miß handlungen, welche ich jetzt 


Suter und Cochler. 


Uns ben Granzöſſſchen don Blitor Scwarz. 
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arf die Tochter der Entſchlaf nen und nur meim zuheltern, ich habe indeß wenig Hoffnung in dieſer 


Aufmerkſamkeiten, welche ein Edelmann der alten bung, bis ich plötzlich ein ſeltſames Schu auſen und 


I 


I Bater hatte keinen Blick für mich. 


ſchritt mein Vater feſt und hocherhobenen Hauptes 
auf den vor dem Alter auf einem hohen Katafalk 
ſtehenden Sarg zu und jprengte einige Trophen 
Weihwaſſer auf denſelben. Ich felgte ſeinem Bei⸗ 
ſpiel — als ich aus feiner Hand den Weibwedel 
empfing, berührten meine Finger zufällig die ſtinigen 
und ich ſchauderte, denn ſie waren kalt wie Eis. 
Der Ausdruck feines Geſichtes war nicht mehr je 
feinern wie vor wenigen Tagen, aber ſeine Haare 
waren gebleicht und feine Hände zitterten, wie die 
eines alten Mannes. 


entfernten ſich die Theilrehmer an der Zeremonie 
und ich ſchritt an meines Vaters Seite in's Schloß 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 5. Auguſt. Wetter bewölkt. Temp. 
28“ 6“. Wind NW. 

foto 157— 174, per 


— 


130 — 154 bez. 
er Klgr. loko 230 235, 
Klgr loko 230 240 bez. 
per 109 Klgr. loto o. 5. b Kl. 
ft 51,5 B., per September⸗Oktober 51 
B., per 1 52 B. 
Spiritus vordere Termine wenig verändert ſpätere 
Mark offerirt, per 10,000 Liter % loko o. Faß 50 bez. 
per Auguſt 49,2 bez, ver Auguſt⸗ September do.“ ver 
Seplember⸗Oktoder 49,4 B u. G., per Oktober⸗No⸗ 
venber 48 3 B., ver . 47,8 B., per 
Aprül⸗Mal 48—47.8 bez u B. 
Petroleum per 50 Sir. loko 8,1 tr. bez., alte U. 
8.4 tr. bez. 


Bekanntmachung. 


Stettin den 28. Juni 1884. 
Bei der in der Nacht vom 26. auf den 27 Mai d. 
J. im Dorfe Friedrichsdorf, einer armen Gemeinde, ſtatt · 
ehabten Feuertzbrunſt hat der Schuh machermeiſter Habelitz 
en größten Theil ſeines Mobiliars, fein Handwerkszeug 
und mutliche Vorräthe für den Handwerksbetrieb, ſo⸗ 
wie fein Vieh (2 Schweine) eingebüßt. Habelitz iſt 72, 
Be Ehefrau 64 Jahre alt; beide find nicht mehr in 
Lege ſich aus eigener Kraft wieder empor zu arbeiten, 
da fie durch keine Verſicherung gedeckt find. Um daher 
den hochbelagten Habelitz in den Stand zu ſetzen, feinen 
einzigen Broderwerb, die Schutmacherei. wieder betreiben 
können, 1 die private —— übrig, 
welche hiermit dringend angerufen wird. 5 
Die deren Gemeindevorſteher wollen auf dies Bitt⸗ 
ch in ihren Gemeinden freundlichſt noch beſonders 
Sehnen und etw 
mich 


52,5 8 


\ aige Gaben entweder direkt oder durch 
8 an die Bedürftigen, welche derſelben durchaus 
würdig Ind, gelangen laſſen. 

i Der Landrath. 

Die G pedition des „Stettiner Tageblatts“ iſt ger ne 
bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen. 


ze Briefmarken -Sammlern, 


25 abren Far — 
* INustrirte Briefmarken - Journal. 


due ülteſte, vorzligliche er Zeitung @ 


untllcb zweimal, beingt in jeher Nr. fämmtl. meinen 


pre 19 Nummern 


nur 1 Mk. 50 Pf. (= 95 Kr.) 
aim even bifimee Durch die in Jeder Nummer de- 
. werthvollen Gratisbelgaben wird bieler gane 
Bo- 


g derart inbert, dan der Abonnent die Zeitung 
umſonſt erhält, probe-Rummer mit Gratisbelgabe; 


— ba. un en) 3 gegen —— von 18 ff. 1 rt 


550 Puhgeſchäft iſt wegen Todesfall jogleidy preiß- 


Bruno Fischer, Angermünde Berlinerſtr. 38. 


Ein Haus, faſt neu, mit Vor⸗ und Hin⸗ 
tergarten, Gas- und Waſſerleitung Kloſets, 
gut renfirbar, iſt Familien verhältniſſe halber 
bei äußerſt geringer Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres gr. Ritterſtr. 4, part. rechts 


Zur Flei cherei 
oder feinem Fleiſchwaaren- Leſchöft vorzül lich geeignetes 
Gundſtück in Stettin zu verkaufen ev zu vert. Offert. 
u. S. St. 100 1 d Erh d. Bl. Säulienfir, 9, 


ſomie Grundſtücke jeder Art uch! 


nter 
für zahlungs fähige Käufer 


H. Merb aun, Berlin, Koppenſtraße 75 


Als die Trauerzeremenie ſich ihrem Ende nahte, 


und dann berührten feine Lippen mene Stirn. 


ede 
1 —— bat 17 Ta { 


zu verkaufen Selbſtkäufer erfahren das Nähere 


Landwirthichaften, Gaſthöſe ꝛc. 2c. 


Hinficht.“ ö 
Ich blickte Yoon faſt erſtaunt an — hätte er das 
Giſicht des Herzogs geſehen, als er vom Sterbelager 


feiner Gattin kam und den Ausdruck des Entſetzens 


in den Zügen der Leiche wahrgenommen, daun hätte 
er ſo wenig wie ich daran gedacht, die Veränderung 
meines Vaters dem Kummer zuzuſchreiben 

Unter Zittern und Zagen näherte ich mich dem 
Schloſſe — als der Wagen an der großen Freitreppe 
hielt, trat der Herzo; unter die Thür und als ich 
klopfenden Herzens die Marmorſtuf⸗n erstiegen hatt, 
bot er mir den Arm und führte mich in den zu 


ebener Erde gelegenen Empfange ſaal. 
Sobald der Sarg in die Gruft geſenkt worden, 


„Mademolſelle de la Villepreux iſt im Schloſſe 
ihrer Väter willkommen, fazte er laut und deullich 


Wormser Brauer-Akademie. | 


Am 1. November beginnt der Winter⸗Kurſus. 


Marienbad 


Süden offenen Thale (628 Meter über dem Meere), völlig geſchützte Lage, prachtvolle meilenlange Promenade⸗ 
wege durch Gebirgshochwald, mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Mo 
bädern und 7 Heilquellen; ift der n der kalten, 


Der Kreuzbrunnen und 


organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für 


Schule einer Dame gegenüber für unerläßlich hielt Schnauben vernahm. Beſtürzt dlickte ich auf und 
und ſetzte mir im Beiſein der Dientr auseinander, gewahrte tinen mächtigen Stier, welcher nicht allzu 
wilche Genagihuung es ihm gewähre, mich, den {ten | ei von mir entfernt ſtand und mich mit glühenden 
Sproß feines alten Geſchlechts und die Repräjen- Augen ay ſtartte. Zu ſpät fiel mir kin, daß der 
tantin des ſtolzen Namens de la Billepreur, aida role Shawl, welchen ich um die Schultern trug, 
um ſich zu haben. Ich war in einem wirren Traum vermuthlich das ohnehin wilde Thier noch mehr ge- 
befangen — o, daß mir der Himmel das Erwachen reizt hatte — ich wollte den Shawl abreißen, aber 
erſpaet hätte! meine zitternden Firger vermochten den Knoten des 
Ihr, meine lieben Kinder, die Ihr in jo ganz leichten Gewebes nicht zu löſen und jetzt ſenkte der 
anderen Anſchauungen aufgewachſen ſeid, als ich, e den Kopf und kam auf mich zu 
det kaum begreifen können, mit welchen Gefühlen ich Ich gab mich verloren — mechaniſch verſuchte ich, 
den Worten meines Vaters lauſchte. Unendliche zu enteinnen, aber meine ſchlotternden Katte verſag⸗ 
Dankbarkeit ſchwellte meine Bruſt und ungeduldig ſehnte ten den Dienſt und ich ſad den Augenblick heran 
ich das Ende der Mahlzeit herbei, um ihm dies aus kommen, wo mich der wüthende Stier mit ſeinen 
ſprechen zu können. Hörnern erfaſſen und in die Luft ſchleudern mußte. 
Endlich war das Diner beendet — wir begaben Von Sekunde zu Sekunde verringerte ſich die Ent⸗ 


— 
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erweisen ſich als vorzüglich heilkräftig bei den verſchiedenſten Erkrankungen der 3 ber Harn⸗ 


2c. 


Gicht, t, Zuckerhar 
u Fur — 


brunnen (das an Eiſen reichſte Mineralwaſſer Deutſchlauds) und der Karo⸗ 


Imenbrunnen find heilkräftige reine Eiſen wäſſer. 


Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der Athmungsorgane. 
wirkt beſonders Geiträftig bei chroniſchen Katarrhen der Harnwege dc. 


fräftigften aller bekannten Eiſenmoorbäder. 


Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuf 


Die berdelſsanele Eine komplette Damprmahl- 
die Mosrbäber Marieubabs fuß bie mühlen-Einrichtung 


ein Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, mit 2 fran öſiſchen Mahlgängen, 2 liegenden Dampf⸗ 


er - 
ein reichhaltiges Leſekabinet. Täglich dreimal Koizerte der Kurkapelle, häufig andere Konzerte, Bälle und Tanz⸗ . son ca 12 und 20 Pferdekcäften 2 Dampf⸗ 


reunionen, täglich Theatervorſtellun 
Katholiſche, evangeliſche 
Saiſondauer 1 M 


und Paſſanten nicht mitgerechnet). 
Die Verſendung 


Bürgermeisteramt — 


Marienbad. 
Niederlagen in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmenn, Heyl 


e Menke. 


ae — 0 fi schwarze Dunkelfünsler d. St. 1,65 M., 


in Preuss. 


Bahnstationen: Glatz, Camenz, Patschkau. Seit Jahrhunderten bewährte #ehwefel- 
Natriunmt%ermen von 23½ R., besonders angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankhriten., 


gen — 

und engliſche Kirche (auch ruſſ und ſchwed. Go tesdienſt) und eine 
at bis letzten September. Jährliche Frequenz 14,000 Perſonen (die 
d Mine alte, 7 60 zac 1% Siter ſtattſudet, des Quell Gehr. Beerm 

er eralwäffer, welche nur in Glasflaſchen zu / Liter 2 ellen⸗ ehr. 

ſalzes, der daraus bereiteten Paſtillen und des Moores beſorgt die Brunnen - Juſy i Pr 2 amm, Stettin, 
in den Niederlagen, Gebrauchs anweiſungen gratis zu haben find, 


bunte 52 
* bunte Geibfüssler 1 2,00 „ 
II ec reine bunte Gelbfünster , „ 225 
8 reine «-hwarze Lamotin „ „ 2.25 „ 


keſſein — Roch enleſſel — einer Karſoßſelquetſchmaſchine. 
Sgaagoge. 'owie 10 Stück großen hölzernen Bottichen iſt im Gan⸗ 
Touriſten zen oder auch einzeln lehr preiswerth zu verkaufen 

Trinth all durch 


ektion, bei welcher, wie Fiſcherſtraße 16 


Brunnen Inſpektion 1 Hans Maier in Ulm a. D., 

direkter Import ital. Produkte, 
liefert, lebende inkunft sarantirt, 
franko, halbgewachsene ital. Hühner und 
Hähne: 


„ „ 1,75 „ 


Hun dertweise billiger. Preisliste postfrei. 


20 Mark 


-Schlesien, 


Trink quellen. Wannen-, Baasin-Moorbäder, innere, äussere Deurhen Appen- Belohnung erhält Derjenige, welcher eine von den Per⸗ 


zeiler Molkerei Iirriseh-römische Bäder; alle fremden Mineralwässer. 
höhe; gegen Nor den und Osten durch Höhenzüge geschützt. 


gedehnte Waldpromenaden dicht am Bade. 


Reunions wöchentlich. Kurzeit: 1. Mai bis Oktober. 


X. Jahrgang. 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Jullus Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegen oärt, unbeſtritten 

en g ein. Em Sammelpunkt der bedeutendſten Novelliſten, der gefeiertf 

und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein anerkannte 
a 


den erſt 
Geltun 


18 


erlangt. 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen. was in irgend welcher 
Beziehung 5 der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ſteht: in ihren Eſſaus find die Gigebnifle der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem nobdelliſtiſchen Theile bietet fie die ber vorrugendften 


Werke unſerer beſten zeitgend 


Beachtun 
auf Beach die Teulſche 
a) Monats⸗Aus gabe in 


r tölentatipes Organ der geſammten dentſchen Culturbeſtrebungen 


ſſiſchen Dichter und Novelliften ; 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Mufit und der bildenden $ nit; ihre liter ariſchen 
Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, beben aus der Fluth der Er ſcheinungen Dasjenige 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtit, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur irgend welchen Auſpruch 
seitens der gebilbeten Kreife unferer Nation verdient 
ndjcham‘ ericheint in zwei Ausgaben: 

Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 A 
b) Dalbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſta ten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, fo zie die Verlagshandlung von! 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowsirasse 7. 


Le 


1400“ See- ſonen, die in der Nacht vom Sonntag den 27 zum 28. 
Klimatischer Kurort. Herrliche, aus- um 12 Uhr, on der Ecke der Pölltzer⸗ und Bug. 
Besuch über ande. Concert, Theater täglich. pıgenftraße itaitgehabten Schlägerei betheiligt waren, 
‚derartig namhaft macht, daß Staa trag gege die ſelben 
FFFÜ§Ä§² Yan. _ Bähereh ' MöRe sit. 10, Dart €. 
—  Preingehrön: TEREEREERE 
u 2 

= ſilbern. Medaille ta 


wurden meme echten Talent 


‚Panzer -Uhrketien, 


von echt Bold nicht zu amerſcheiden 
Jahre ſch iſtliche Garantie 


m. 14 kar. rei 
6010 N 


X. Jahrgang. 


en Denker 


vergoldet. Damen ⸗Kettt 
mit eleganter Quaſte 
IRUB ° ende 4 
tebe deter i mic meiner Schutzmarke genen pelt 


Garantie⸗Schein zu jeder Kette: 
Den Beirag diene Uurkette zah e ich zur ſick, aus dir⸗ 
m hmerhans 6 Jahren den goldige n Schein verfierk 
. Burgemeister 

„ tön gsberg Pe, 3, Jandec raße 3 28 
Kein älnarbrennen 

meh! 

Use to helch fin jeve Dim in Minde’e ansich, 
patent, Lockendreher ein e nacher Metanisınas, der 
ohne Spiritus ud ohne Benne ſen alſo auf kaltem 
Wege in lön zſiens 3— 5 Mannen die ſchonſten Lockchen 
oder ‚Frifiites hertellt. Gegen Einſendung von & 1,10 
(in Boft zarten) freie Zuſen znug durch 

V. Meuthur ts, Magdeburg, Bärftlraße. 

Vertrauter geſucht. 0 


ihre Chroniken folgen Zewiſſenhaft allen 


Preis pro Heft 1 A 


X. Jahrgang. 
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fernung zwiſchen mir und meisem Virfolger und jetzt Maule enifloß gelblich Schaum, während eine Au, faſt wie cin Halbzott und ich murmelte halb un⸗ 


— jetzt venahm ich das wüthende Schnauden dicht 
hinter mir und weinte den glühenden Athen des 
Thieves an meiner Wange zu Ipüren!.. . 

Plötzlich faßte elne Hand mit fiſtem Griffe mel⸗ 
men Arm, ich wurde ſeitwärts gezogen und befand 
mich im nächſten Augenblick hiater dem breiten Stamm 
einer alten Eiche. 


„Bleiben Sie ruhig Hier ſtehen, Mademoiſelle, 
ſagte eine männliche, mir gänzlich fremde Stimme, 8 5 
„und wenn ich fallen sollte, flirten Sie nicht in der Jetzt ſank der Stier in die Knie und rollte dann 
Richtung, welche Sie kisher verfolgt haben, ſondern ſeitvärts in den Straßengraben, während ein dunkil- 
laufen Sie rund um den Baum herum — dann roher Blutſtrahl hoch aufſpritzte. 
kann der Stier Sie nicht erreichen.“ „So, Mademoiſellt nun find Sie gerettet,“ 

Meint Inte kehrte allmälig zurück — vor ſagzte der Unbekannte, ſich lächelnd zu mir wen⸗ 
mir Rand eu junger Mann mit dunklen Augen und dend, „ſchen Sie, Ihr Feind liegt in den litzten 
muthvollem, entſchloſſenem Geſicht — er trug de Zügen!“ 

Uniform elnes Infanterie Offigiers und drang jept } ' Wirklich wälzte fig der Stier laut röchtlud in 
mit blankem Degen auf das wüthende Thier ein. iner Blutlache und ſtreckte dann bald alle Biere 


AN’ meine Furcht verſchwand — ich vergaß, daß von ſich. 


gen wle in Blut getaucht erſchlenen. 

Jetzt machte der Stier einen Sprung — der 
Offizier hob ſeinen Arm und im nächſten Augenblick 
Rof ſein Degen in der Schelterhöhle des wüthenden 
Thierts. 

Der Stier ſtieß rin dumpfes Brüllen aus und 
ſchwarlte hig und her, während der Offizier ihm mit 
einer raſchen Armbewegung ſeinen Degen wieder aus 

dem Schulterblatt zog. 


es ſich vielleicht um ein Menſchenleben handelte und 


blickte wie geſpannt auf das gräßlich ſchöne Schau⸗ v 
6 „ 


ſpiel, welches Ach meinem entſetzten Auge bot. 
Der Stier war ſtehen geolieben, als er ſeinen 
neuen Gigner gewahrte — ſeine Nüſtern blieſen ſich 


auf, 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 


den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
106 (300) 43 62 86 (300) 322 62 79 e. 16 (300) 
9900885 300) 79 641 65 714 52 58 843 999 (300 
1098 118 69 89 324 56 (300) 91 93 435 (300) 
48 70 534 635 79 773 (300) 74 819 28 57 
67 75 900 8 
7 — 131 (300) 48 50 85 244 99 306 15 99 507 
652 790 808 915 53 
9053 43 76 (300) 101 7 27 45 216 368 70 525 
87 602 60 706 92 840 57 77 84 (300) 913 
4021 53 84 152 70 201 13 38 59 (300) 62 319 
403 74 (300) 92 (300) 98 521 40 73 82 652 
747 900 19 25 28 46 (800) 
5064 71 79 131 59 68 78 226 842 411 99 513 
29 96 603 12 18 35 718 (300) 838 916 62 
6023 65 115 19 57 203 99 352 97 465 588 606 
27 732 97 849 915 16 98 
7016 41 46 (300) 106 241 56 373 (300) 424 
50 70 89 525 48 (300) 53 628 88 775 913 65 
8052 117 30 58 80 95 259 310 78 416 57 (300) 
89 678 718 34 818 (300) 85 946 
9011 13 16 26 77 154 206 12 370 80 (300) 533 
688 93 715 39 52 84 (300) 837 914 24 62 
322 408 29 71 519 53 603 44 93 714 
64 70 817 923 
11024 39 (300) 74 152 283 304 53 76 92 481 
91 97 (800) 564 612 23 70 74 86 87 851 932 
12052 220 68 94 (300) 321 24 28 97 403 54 
563 78 860 923 50 94 
13003 45 92 133 205 358 444 560 678 720 
29 (300) 54 61 394 918 97 
14058 62 67 160 86 235 69 393 466 646 740 
836 51 72 
15010 61 80 119 99 (300) 202 88 54 65 73 305 
18 28 > ze —.— ia 600 755 76 80 


858 90 99 (300) 907 

16010 68 73 108 45 93 256 332 507 23 93 666 
69 707 835 

17123 


211 372 99 ‚441 511 95 697 756 847 
t 


964 
119 87 ge 445 (300) 520 76 602 
0 89 92 905 12 40 60 78 
19112. 222 28 31 82 535 (300) 83 440 86 513 
58 76 84 633 90 733 (300) 58 94 (300) 911 
35 44 (300) 
20024 30 39 213 83 99 324 55 67 72 
403 97 739 803 7 (300) 54 931 


56 
21904 98 128 280 98 31428 68 507 919 38 6036 88 200 57 74 362 434 57 70 91 610 38 


300 

2260714 1 31 52 86 144 78 81 281 300 6 17 
38 73 92 417 51 68 95 598 610 51 91 807 
911 37 

23095 194 209 21 (800) 90 319 23 Ali 
36 56 64 92 522 35 86 (300) 644 62 784 77 
818 89 47 

24008 46 82 145 242 70 336 47 410 57 74 9 
97 518 629 74 701 8 16 40 942 89 

25138 53 257 76 323 419 (300) 45 70 84 540 
73 86 604 26 (300) 33 80 (300) 88 755 820 
953 69 (300) 99 

25048 138 56 210 11 81 97 98 313 418 (300) 
62 87 518 668 729 97 808 10 88 71 924 
35 42 68 73 

27081 174 227 38 (300) 100 73 656 799 878 916 


23025 134 35 40 (300) 65 208 12 87 305 59 
(300) 404 7 15 (300) 83 (300) 99 625 736 
8 841 931 


23007 32 83 183 97 294 311 18 443 60 95 529 
51 51 56 (300) 91 648 68 73 98 735 40 

30033 60 87 99 (360) 110 (300) 61 (300) 235 
86 351 88 452 74 704 809 83 64 962 

31010 277 94 306 453 562 633 53 67 701 62 
77 800 (300) 53 82 953 54 60 63 97 

32079 145 65 247 52 60 61 312 74 75 409 37 
52 79 91 505 2, "u (300) 29 59 8t 700 B1 
76 895 958 77 


33040 (300) 78 104 14 26 71 92 254 355 + 83004 


en 4 62 88 755 849 79 905 (300) 6 1 


un Hufe —— den . — Linen, d 


(300) 84 166052 64 67 158 252 800) 61 77 342 (300) 60 


Penhoel. 


bewußt: 

„Ein Wunder!“ 

„O nein, Mademoiſclle — es iſt kein Wunder“, 
ſagte der Ofſtzler wit einer vor Aufregung vibriren ⸗ 
den Stimme. „Ich babe tinen Theil meiner Ja⸗ 
gendjahre in Spanien verbracht und den Stoß, mlt 
welchem ich den Stier tödtete, habe ich hundertmal 
von dem Toreador geſehen, wenn er vor den Augen 
der jubelnden Menge dem entſetzlichen Kampfe ein 
raſches Ende machte. Es gehört eine ſichere Hand 
und kaltes Blut dazu!“ 

„Wie dem auch fein möge, Monſteun“, 
bebend, „ohne Ihr muthiges Dazwiſchentreten wäre ich 
jetzt eine Leiche!“ 


„Das will ich zugeben“, ſagte er mit bezaubern - jagt. 


dem Lächeln, 


müſſen, dem glücklichen Zufall. welcher mich zur wobin ich Sie ollenfalls tragen; 


ſagte ich zichldte ſich dann au. 


mit Blut bedeckt — das wüthende Thier bat h 
verletzt ?“ 

„O nein“, ſagte er lächelnd, 
Stieres hat meine Uniform befleckt, 
ſich, Mademotſelle — es iſt Nichts!“ 

Aber die Vorſtellung, meinen Retter verwundet z 
wiſſen, war mehr, als meine ohnehin erjchüttert 
Nerven ertragen konnten und leiſe aufſtöhnend, fan 
ich in's bohe Gras des Wegraines 

Als ih meine Beſinnung wieder erlangte, blickt 
ich in dunkle Augen, welche in verzehrender Angſt au 
meinem bleichen Geſichte ruhten der Ofſtzten 
ſcufzte erleichtert auf, als ich die Augen aufſchlug und 


„das Blut d 
beruhigen Sz 


„Ah, Mademolſelle“, ſagte er mit tiefem Gefühl, 
„Sie haben mir einen ſurchtbaren Schꝛecken einge. 
Ich wagte nicht, Sie allein zu laſſen, un 


„Ste werden mir indeß ſchon geſtatten Hülfe berbei zu holen und wußte doch au 9 nicht 


könnte wollen Si. 


rechten Zeit bierher führte, dankbar fein zu dürfen, verſuchen, aufzufichen 2 


denn abgeſehen von dem Glück, Ihnen einen Dienft 


Er legte Pügınd den Arm um meine Schulte: 


leiſten zu können, habe ich ein gutes Werk gethan, — ich erhob mich mit feiner Hülfe und flammelt: 
indem ich dem wüthenden Thier ſeine Beute entriß. dann: 
Ich hatte is mir mie verzeihen könven, wenn ich nun „Mein Vater iſt der Herzog de la Billepreur — 


Als mein Retter jo ſtolz vor mir ſtand, flel mir um eine Minute zu ſpät gekommen wäre —“, und wir wohnen nicht allzu welt von hier.“ 


unwillkürlich die deutſche Legende von Siegfried, der 
ben en ‚getöbtet, ein er erjchlen mir 


45015 27 103 10 49 (300) 234 58 306 16 42 
— (300) 37 800) 50 587 660 71 73 75 92 

46022 88 182 83 96 261 (300) 305 485 * 
700 33 824 68 77 913 

47047 141 85 201 28 53 (300) 57 300 17 401 
61 75 84 507 58 632 60 744 70 35 806 72 
915 57 67 

48002 52 62 170 75 254 352 464 (300) 677 

300) 97 741 802 86 (300) 92 (300) 902 10 


300) 33 96 
49013 31 322 27 80 434 546 87 603 23 720 
31 52 93 (300) 816 32 36 43 78 988 
50050 117 36 42 66 90 200 (300) 442 98 (300) 
590 94 785 807 54 955 


51020 41 97 110 231 393 537 659 60 791 
800 33 (300) 53 59 913 
52020 94 102 63 250 70 (300) 74 522 415 35 


59 513 85 6:8 701 90 800 19 40 43 905 20 ... 
53035 69 249 316 91 400 8 (300) 45 80 99 
553 59 714 811 71 958 6 
54013 23 25 115 (300) 24 31 110 3 23 27 340 
59 444 506 (300) 645 711 1 
55034 61 84 125 48 75 286 316 (300) 20 57 
451 66 545 48 65 683 712 89 92 987 
216 74 399 437 40 70 98 539 
729 53 78 93 986 


56051 94 118 47 
43 55 69 624 44 

57028 (300) 34 44 56 85 88 162 68 248 59 339 
67 96 410 525 32 81 630 730 40 85 (300) 
851 86 944 (300) 

58060 62 101 12 275 311 20 428 63 76 88 520 
626 (300) 723 24 28 70 858 69 908 51 

59131 33 (300) 76 97 216 88 418 13 72 505 FÜ 
61 94 745 826 69 76 955 

60015 68 213 29 5 320 98 443 628 750 98 
835 86 92 958 59 62 

61029 80 131 212 46 516 606 47 54 709 18 


66 830 85 911 60 
17 5 115 57 79 (300) 201 2 54 67 301 18 27 


5 36 (300) 403 99 520 78 86 613 32 739; 


49 50 850 96 940 54 65 
68112 31 81 (300) 202 15 84 94 338 60 403 40 
62 72 87 569 619 20 69 76 88 93 883 946 59 


64022 47 126 227 300 63 87 93 94 400 3 38 


68 88 561 78 607 61 702 52 61 804 15 (300) 


953 
65317 31 404 36 569 681 701 35 44 48 57 65 
837 43 967 80 
66020 28 78 190 294 339 (300) 52 n 
416 501 66 677 734 808 82 907 8 
u 70 99 126 313 100 69 72 426 512 650 
758 882 903 18 5 


8 u 23 503 50 68 88 625 51 65 72 736 


53 55 618 97 (300) 760 98 800 7 58 921 47 
70074 117 (300) 92 261 484 549 662 64 65 
780 32 42 56 60 811 27 85 68 80 913 


23 2 710g 39 40 47 48 111 (300) 37 83 88 204 6 79 


308 48 52 66 404 29 42 46 86 518 19 3 9210 

19 57 95 716 808 55 57 924 (300) 6 

72016 74 232 82 322 79 96 409 55 91 565 676 
795 816 46 99 

73024 223 24 66 334 69 70 71 463 599 681 
41 829 48 90 952 

74161 85 206 44 45 484 574 75 691 860 915 

75034 51 83 135 59 208 64 336 46 453 538 
44 63 72 616 756 960 

76056 88 108 9 209 27 8194 429 58 500 18 
75 696 831 47 92 96 

77105 70 (300) 221 346 (800) 78 85 502 84 
625 35 49 62 (300) 703 45 (800) 812 32 

78041 44 162 219 76 315 21 35 429 514 627 
785 915 

79010 155 200 35 90 345 411 44 65 91 504 
23 58 E80 702 53 871 905 46 

80012 33 106 8 15 276 305 7 44 (800) 52 91 
408 505 26 37 729 836 (300) 66 84 911 63 

81011 97 105 9 35 71 231 53 87 359 64 300) 
99 425 50 96 537 76 81 98 623 36 (800 
99 807 (300) 35 36 74 911 53 (300 

82026 159 77 219 373 76 453 61 96 566 78 
611 730 57 836 52 

77 141 60 287 308 16 (300) 26 27 33 49 
605 87 640 57 61 722 37 68 835 58 954 


8 


80 105 N 180 (300) 97 324 71 72 400 732 10 945 500 79 624 54 67 76 98 616 75 (800) 


9683 91 100 55 62 (300) 237 (300) 359 88 
“10 748 65 853 (300) 74 (300) 75 931 

36032 (800) 57 158 224 98 385 400 11 550 
st 615 73 91 72 95 809 17 (300) 24 97 937 
41 45 54 87 89 9 

37060 71 85 235 65 440 86 590 615 60 98 717 
26 35 47 83 87 93 856 59 

526 56 88 


38024 138 200 324 94 452 
69 86 93 738 70 854 61 915 

89015 22 46 108 278 385 449 62 89 665 726 
51 88 869 74 (300) 89 94 (300) 987 

40098 146 47 58 61 232 336 48 77 (300) 
= % Ku 29 (300) 36 44 74 865 68 (300) 


969 9 
41018 49 7 96 130 (300) 228 84 350 (300) 


3 2 
85104 13 32 238 75 91 332 476 81 521 48 95 
603 14 44 700 27 85 96 815 55 992 93 
86042 52 117 32 53 66 85 238 65 318 74 464 
(300) 79 515 26 81 621 95 726 67 814 (300) 
19 33 44 935 49 72 


87058 153 76 242 81 322 85 410 26 81 87 92 


609 17 60 784 93 


642 88060 94 150 90 215 18 89 94 315 41 79 (300) 


449 551 65 81 646 708 29 53 78 82 834 56 
94 95 908 54 93 


467 89083 86 (300) RE 91 39 459 72 585 6(8 


79 (300) 783 


90021 100 3 14 15 34 211 327 471 93 621 


723 27 (300) 40 800 44 994 (300) 


423 48 519 (300) 69 78 632 43 64 762 829102 112 322 469 73 78 96 611 42 73 948 
90 


802 87 en) 
42042 46 62 99 147 54 57 227 (300) 91 95 371 
129 (200) 43 80 91 544 617 738 63 91 842 
38 930 


43:02 19 1 ° (300) 34 85 (300) 66 235 44 54 330 8 


627 48 64 876 
308 447 85 
923 86 


don 56 96 
166 82 


4401 
175 819 20 22 87 93 
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100 7 52 69 209 64 414 (300) 668 730 

68 849 50 67 85 

49 216 74 (300) 384 5 3 95 515 646 
80 


8 21 807 28 62 905 275 


526 41 51 58 640194001 21 42 44 68 273 361 12 500 19 (300) 


79 702 (300) 42 67 97 837 
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Grabdenkmäler 


Vortſetzung folgt.) 


wen 


dabei ſchüttelte ein Schauder feinen Körper. 
„Mein Gott“, rief . dee 


Erſte Lotterie 
der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 


u Die n 4 na0ke 10 begonnen Bewerbungen um Hanpt-Rolleiiionen 
Gewinnplan — 9 erfolgen gratis und franko. 


Looſe zur erſten Ziehung & 2 Mark 10 9, 
Original · Boll - Looſe, gültig für alle 3 Ziehungen, à (5 Mart 30 3 find durch 


mich zu beziehen. 
A. Molling, Gencral-Debit, Hannover. 


— . m . HT meinen bereits allenthalben bekannten, patentirten 


Nürnberger Sackuhren für Herren 


in Nickelsliber u Mu. 12%,— in hochfelner haltbarer Ve 
goldung à Mk. 17,— empfehle ich auch meine neuen 


Nürnberger Damen- Uhren 
in Nickelsliber a Mk. 17,— in hochfeluer haltbarer Vergo 
dung à Mk. %1,—. Volle Garantie für richtigen Gang. Ze 
nisse zu Diensten. Reellste Bedienung. Versandt gegen Nachnahme. 


Gustav Speckhart, Hofuhrmacher, 
Nürnberg. 
Nur meine Uhren haben auf dem hinteren Deckel ein verschleh 
bares u. vertieftliegendes Biättchen, worauf beim im Ankauf zu achten bitte 


Vereinsfahnen, 1 Pe 


gestickt und gemalt. Vereinsabzeichen, Schärpen. — Fahnen und 
Flaggen, Wappenschilder, Transparente, Lampions, Feuerwerk. 


Offerten, Skizzen, Preis verzeichnisse versenden wir franko ı und umsonst, 
EEE RE IT 


Hohner Rahnenfabrik in Lan a. Mein 


\ 8 in . 

Schering’s Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Liebreieh, 
Professor der Arzneimitiel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trögheit der Verduuung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 5. w. werden durch diese engenehm 
schmeckende Faso binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextrakt. Nährmittel für 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzexirakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blut- 


armuth (Bleichsucht) cte. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’ 8 Malzexirakt mit Kalk. Schwächlichen Rindern, namentlick solchen, 


welche an segeuaunter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und aunfländische Spesialltätem cmyfchlt 


Schering s Grüne Apotheke in Berlin, ., (hausseestrasse 19. 


Nioderlagen in fast sümmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Bewührtes Wiedergenesene, 


1 


— — 


Ad. Reiche, 


Berlin, SO., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 


und Lager vollſtändiger 


Zimmer-Einrichtungen. 


Ausführung nad Eutwürſen erſter Architekten 
Koftenanjchläge gratis und franko. 


Ami- 
* * 
Gummi- 

(in Jul.Goricke Ben" 


a Trunkfucht 


iſt heilbar, wie gerichtlich sucht und eid lic 
eruärteie 3 fe beweiſen. Am 24. Mai 188 
ſchreibt erftj wieder Herr 1 5 Z. in Se Kr 
Dank für die jo ſchuelle Wir Jure 

ments. Nähere Auskunft ertheilt nur allem — 
Retslatf, Jabritaut in Dresden 10 (Sachſen) 


Ich warne hiermit Jedermann, einen Swinemünde 
Sparkaſſen Wechſel in Höhe von 600 % Don dem Herf 
P. Bohl zu kaufen, da ich denſelben für ungültig erklär 

Swinemünde, den 5. Auguſt 1884. 

Theodor Wagner. 


in polirtem Granit, Marmor f 
und Sandſtein empfiehlt in 
großer Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen 


Fr. mais me, 


Pölitzerſtraße 51. 
NB. Gtienie Grabkrenze und Sitte | 
leere zu ——— 


S 
ce 155 Sack, wg 
un in, 5. 28 


veizleigen 


b. Preuge; Bliter, K .. 


— . —. BER 

Unsere ärztlieherseits als vorzüglich anerkaunter 
and als bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Schwache empfohlenen 


Ungar- Weine, 


* 
4 


als: Feiner, süsser Buster, a Fl. Mx. 1.80% 88 Ein ter)f. z. 1. O 
’ N u gebild. Moch. in gefcht. J. (Predigerto ch ex). 3. 
Tokayer Ausbruch „ „ 1800 2 Stell. a. Stütze d. Hausfr., Fuhr d. Haus h o. Bflegee M 
herber Ober Ungar 8 Dame reſp. Ehen. Off. u. C. K. 27 b lp d Vi. Auch %% 

Für ein Pfarrh. i. Pomm. wird eine im Unterr. 
übte, muſit., geprüfte (auch ungepr.) G *. — } 


* 
＋ 


z0 wie viele andere Sorten Sanitäts- und Tischweine 
von 90 Pf. pr. Flasche bis zu den feinsten Cabinet- 
Weinen laut Preisverzeichniss empfchlen unter Ga 
runtie als reinen Naturwein. 


Gehr. Ortmeyer, 


gr. Wollweberstr. 30. 


Kindern von 8, 7 u 5 Jahren zum 1. 
Geh. 250 % Dffertar unter No. 1000 an bie 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


